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Robert N. Braun war ein Pionier der all-
gemeinmedizinischen Forschung. Wie
kaum ein anderer hat er sich für die all-
gemeinmedizinische Berufstheorie einge-
setzt. Es war stets sein Ziel, die Allge-
meinmedizin auf eine wissenschaftliche
Basis zu stellen. 1944 begann er mit sei-
nen ersten wissenschaftlichen Aufzeich-
nungen. Seine Analysen  zeigten, dass sich
in der Mehrzahl der Gesundheitsstörun-
gen in der Allgemeinmedizin keine Dia-
gnosen stellen lassen. An den Universitä-
ten als wichtig gelehrte Krankheiten kom-
men selten vor. Nicht immer ist das Er-
scheinungsbild der Krankheiten typisch.
Es kann untypisch sein oder gar eine an-
dere Krankheit imitieren.
Robert N. Braun prägte wichtige Begriffe
wie Beratungsursache, Beratungsergeb-
nis, örtliche Routine, allgemeine Routine,
direkte Diagnostik, problemorientiertes
Vorgehen, weitgehender Ausschluss ab-

wendbar gefährlicher Verläufe, abwarten-
des Offenlassen. Diese Begriffe hat er in
seinen neun Büchern und über 500 weite-
ren Publikationen beschrieben und be-
gründete damit die Theorie der ange-
wandten Medizin. Mit dem Fällevertei-
lungsgesetz formulierte er die Tatsache,
dass grössere Gruppen von Menschen
ihre gesundheitlichen Probleme in ähnli-
cher Zusammensetzung an die Allge-
meinmedizin heranbringen. In der Kasu-
graphie hat er die regelmässig häufigen
Beratungsergebnisse beschrieben.
Er hat sich aber nicht nur um das Häufige
gekümmert, sondern auch um die dring-
lich zu beratenden Gesundheitsstörun-
gen. Braun hat über 80 Handlungsanwei-
sungen entworfen, die es ermöglichen, in
der zur Verfügung stehenden Zeit ab-
wendbar gefährliche Verläufe weitgehend
auszuschliessen. Diese stellen beispiels-
weise bei PatientInnen mit Fieber, Kopf-
schmerzen, Schwindel oder Bauch-
schmerzen eine wertvolle Hilfe im allge-
meinmedizinischen Alltag dar.

Im Jahre 1982 hat Braun in seinen «10
Feststellungen», die im «Allgemeinarzt»
erschienen, unter anderem festgehalten:
«Der Allgemeinarzt hat überlebt, weil ein
enormer Bedarf an zeitgerechtem medizi-
nischen Rat besteht, der durch die ande-
ren ärztlichen Sparten nirgendwo auch
nur annähernd gedeckt werden könnte.
Dass die Allgemeinärzte es schafften und
schaffen, bedeutet möglicherweise die
grösste schöpferische Leistung, die es in
der Heilkunde gibt. Die – wenngleich un-
bewusste – schöpferische Leistung be-
steht darin, dass jeder Arzt immer wieder
die methodische und sonstige Mitgift für
seine Bedürfnisse in der Praxis weitge-
hend modifizieren musste.» 
Robert N. Braun starb am 13. September
2007 in Wien.
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